
In Barth doch besser ohne Bart? 
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Wenn das B aber nun ein W ist? 

mittelhochdeutsch warte, althochdeutsch  warta: (gehoben) hoch gelegener Platz, von dem 

aus die Umgebung gut zu überblicken ist 

Neue Teilung Polens 

["Neue Rheinische Zeitung" Nr. 9 vom 9. Juni 1848]  

<55> **Köln, 8. Juni. Siebente Teilung Polens. Die neue Demarkationslinie des Herrn v. 

Pfuel in Posen ist ein neuer Raub an Polen.… 

Die alte Demarkationslinie gab den Polen wenigstens die Warta/Warthe zur Grenze. 

Die Barthe als Grenze…? 

„Der Fluss „Barthe“, …, umschloss als „natürliche“ Verteidigungslinie das antike Handelszentrum. Die 
heutige Stadt Barth ist ohne Zweifel die „Vineta-Stadt Barth“. 
Klaus Goldmann 12.03.2002 ( „Vineta-ist-in-Barth“) 

Dass B und W und V gleichbedeutend zu lesen sind, weiß ich aus meinem langjährigen 

Wohnort Eberswalde. Seine Siegel verwendeten diese Buchstaben völlig gleichberechtigt 

lange Zeit nebeneinander: als Ewersvolde/Eversvolde und Eberswalde. 

http://www.duden.de/rechtschreibung/Warte#Bedeutung1
http://www.duden.de/rechtschreibung/Warte#Bedeutung1


Auch die kyrillische Lesart des B als W hat also seine historischen Ursachen… 

Aber erst als ich als Besucher des Museums von Barth, der Kleinstadt in Nordvorpommern, 

darauf hingewiesen wurde, dass ich als Bartträger weniger Eintrittsgeld zu zahlen hätten, fiel 

mir auf, dass der Name der Stadt kolportiert wird und eigentlich Warth heißt. 

(Das „th“ ist eine alte deutsche Schreibweise, die erst auf der II. Orthographischen Konferenz von 

1901  aufgegeben wurde und nur bei Eigennamen und beim „Thron“ erhalten blieb. Das gilt 

auch für die geografischen Bezeichnungen Barth und Warthe.) 

Dass die Barthe als Fluss die Stadt westlich begrenzt, gab den Ausschlag für die Überlegung, 

dass es sich beim Namen der Stadt nicht nur um eine Ableitung von einem slawischen Wort 

„bardo“ für Hügel handelt, wie es offiziell bei Wikipedia angegeben wird. 

Vielmehr greift hier die Überlegung, dass die Barthe/Warthe als Grenzfluss eines Gebietes der 

Grenzstadt als westliche Warte auch den Namen Wart nahelegte.  

Die Stadt war wohl Grenzstadt des Gebiets um Vineta. Von ihr war sowohl das Gebiet nach 

Westen, als auch das Gebiet nach Norden, „unten“ in der Niederung, gut einsehbar, in der sich 

Vineta  befand. 

Die Karten, die im Museum der Vinetastadt Barth zu betrachten sind, beschreiben ein Gebiet 

östlich von Barth als Barther Land.  Es wird südlich von der Barthe begrenzt. 

Dieses Land hat einen westlichen Eingang und einen Ausgang am Sund.  Dort begrenzt das 

Wasser dieses Land und hier herrscht Warth, der Torwart! 

 

 

So schön 
gerade von 
Nord nach Süd 
verlaufen die 
Straßen der 
Stadterstich 
aus dem Jahre 
1590 von 
Braun und  

 

 

SSO 

 

 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Orthographische_Konferenz_von_1901


Sein Kopf ist auf dem alten Wappen neben Witzlaff noch zu sehen: das dürfte Wartislaw sein! 

Die Geschichte Pommerns ist angefüllt mit diesem Namen.* 

Kann ein Name passender gewählt werden für die Herrscher eines Landes, das ständig 

zwischen den Litauern im Osten, den Polen im Süden, den Dänen im Norden und den 

Deutschen im Osten den Einfluss des Papstes über den Osten und Süden sowie der 

Papstgegner über den Westen und Norden auszugleichen versuchte bei einer Bevölkerung, die 

sich lange Zeit jeglicher Christianisierung widersetzte? Die Erfolge dieser Politik beschwor 

man wohl mit dem Namen:  

Warth und Ruhm, der ruhmreiche Wart! Nichts anderes bedeutet der Name nämlich. 

Der andere Kopf gehört Witzlaff, dessen Name falsch geschrieben worden ist: Widslaw ist 

gemeint- der ruhmreiche Seher!  Leider wird auf neueren Wappen ein Kopfträger 

unterschlagen. Das verbliebene Haupt  gehört aber wohl eindeutig dem Wartislaw! ( auch 

wenn Witzlaff der Stadt zu neuer Blüte verhalf) 

Wartislav I. war erster christlicher Herzog von Pommern, † 1136. . Im kräftigsten 

Mannesalter stehend, herrschte er damals über das von der Warthe (!!!) und Persante im Osten 

einerseits und vorerst noch von der Peene andererseits im Westen begrenzte Pommern. 

* der letzte Herrscher dieses Namens in Pommern war wohl Wartislaw X.                                 

     (* um 1435; † 1478) 
 

 

 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Wartislaw_X.


Mit der Barthe bei Barth  war dann auch die westliche Grenze so benannt.  

Viel größer war Pommern später z.B. ab 1541. 

Aber die Barthe ist herrlich zu erkennen! 

 

 

 

 

 



 

 

 

Noch ein paar Worte zur planmäßigen Anlage der Stadt: 

 

Ganz so parallel  und gerade von Nord nach Süd und Ost nach West wie auf der folgenden 

Darstellung verlaufen die Straßen der Stadt  gar nicht. Im Gegenteil!     

Und St. Spiritus steht in Wirklichkeit nicht auf einer grünen Insel.                                       

 

 

 

 

 

 

 



 

Die Straßen laufen spitz auf das südliche Stadttor zu. Dabei steht dann sichtbar St. Spiritus an 

der Ostseite der Langen Straße.  

 

Gerade wie die Kieferknochen bei einem Rattenkopf  verlaufen die Straße westlich der 

Marienkirche und entlang der östlichen Stadtmauer. Das Schloss an der Nordostecke füllt die 

Leere des Schädels an dieser Stelle, der mit St. Marien sein Auge hat. 

 

 

 

 

 

 

Damit haben die Gründer von Barth  

nach der Zerstörung der Stadt Vineta  

die Überlebenden jener Katastrophe  

– nämlich die Ratten – 

im Grundriss der Stadt verewigt. 

 
 



 

Und den Zahn im Unterkiefer des Schädels repräsentiert dieses imposante Haus:  

ehemals St. Spiritus. 

 

 

      

 

 

 

 

 

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/5/54/Barth_1761.jpg


 

Noch eine Überlegung: 

Wenn das V aber nun ein U ist? Dann hieße Vineta auch Uineta! Oder Jumneta, Niniueta, 

Immuueta und Jumneca. 

Warth – die Jumneta-Stadt! 

„ein Problem, das selbst wichtigste Quellen deutscher historischer Überlieferung, Adam von 

Bremen und Helmold von Bosau, wiederspiegeln. Dort heißt die „Wunderstadt“ Vineta: 

Jumne, Vinneta, Jumneta, Niniueta, Immuueta und Jumneca” 

Aus: Klaus Goldmann 12.03.2002 ( „Vineta-ist-in-Barth“) 

 

 

Hier noch eine Abbildung eines Wartislaw in Barth. Allerdings mit Bart! 

 

.  


